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Montag , den 24 . November 1913. 7. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
„ Bei den am 20. und 21. d. Mts . stattgefundenen Wahlen zur
" »dtverordnetenoersammlung wurden gewählt:

a. seitens der dritten Klasse die Herren Schreinermeister Franz
Klein wiedergewählt und Maurer Georg Schreiber neu¬
gewählt.

b. seitens der zweiten Klasse die Herren Landwirt Johann
Eckert und Landwirt Kaspar Joseph Munk, beide wieder¬
gewählt.

e. seitens der ersten Klasse die Herren Kommerzienrat Her¬
mann Joseph Hummel und Kuusmann Johann Bernhard
Kaltenbach, beide wiedergewählt.

„ Gegen das stutigehabie Wahlversahren kann von jedem
Mmmberechtigten innerhalb zwei Wochen von dem solgenden
Ae ab, an dem dies Blatt erscheint, gerechnet, bei dem Magistrat
^«!pruch erhoben werden.

Hochheim a. M ., den 22. November 1913.
> Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
t . Freitag , den 28. November lsd. Js „ nachmittags 4 Uhr,
Met die Inspektion und eme Uebung der sreiwilligen und der
'"chtfeuerwehr durch den Kreisbrandmeister Herrn Florreich
^ Bierstadt statt, wozu sämtliche Mannschaften zu erscheinen>»en

z. Entschuldigt kann nur derjenige werden, welcher durch Krank-
W verhindert und dies durch ärztliches Attest nachweist.
> Diese Entschuldigungen müssen am Freitag vormittag ans dem
«hause angebracht werden.

Wer ohne Entschuldigung fehlt wird bestraft.
Die sreiwilliae Feuerwehr hat zu erscheinen: 1. Rock, Helm.
Die Pflichtfeuerwehr : Armbinde anlegen.
Die Führer haben Leine mitzubringen.
Die Hornisten werden blasen.
Hochheima. M ., den 24. November 1913.

Joseph B a st i n g , Oberbrandmeister.

. Die Frist zur Zahlung der 3. Rate Staats - und Gemeinde¬
ter ist abgelaufen, weshalb mit der zwangsweisen Beitreibung
Annen werden mutz. Gleichzeitig wird nochmals an Zahlung
t Hundesteuer erinnert.

Das Jogdgeld kann in Empfang genommen werden.
Hochheim, den 18. November 1913.

Die Stadtkasse. H o f m a n n.

Bekannimachung
Aus das Verbot die Weinbergswege mit Fuhrwerken von mehr
49 Zentner Ladung und mehr als zwei Pferden Bespannung
besahren, wird aufmerksam gemacht.
Zuwiderhandlungen werden unnachsichtlich bestraft.
Hochheim a. M ., den 21. November 1913.

Die Polizei -Verwaltung . A rzb äch er.

Bekannimachung.
Racheichung.

Eine große Anzahl Personen hat bis jetzt ihre eichpflichtigen
Geräte noch nicht zur Nacheichung gebracht. Es wird deshalb auf
die baldige Einlieserung der Geräte hingewiesen. Zur schnellen
Erledigung der Nacheichung ist cs erforderlich, daß nur an den
Vormittagen Gegenstände einzuliefern bezw. abzuholen sind.

Hochheim a. M„ den 20. November 1913.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kollekte für den Zentral -Waisensonds wird in

der nächsten Zeit durch die damit beauftragten beiden Küster Herren
Joseph Treber und Philipp Schwamb abgehalten werden.

Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntnis bringen,
nehmen wir zugleich Veranlassung, diese Sammlung dem Wohl-
wollen der Einwohnerschaft auf das Wärmste zu empfehlen.

Hochheim a. M., 14. November 1913.
Der Magistrat . Arzbächer.

nichtamtlicher Teil.

Tager-Rmidscha».
Deuksch-französisches. Am Sonntag verteilte in Nancy der

frühere Kriegsminister Lebrun hier die Schiehpreise. Er sagte
bei dieser Gelegenheit: Die Zeiten, in welchen wir jetzt leben, sind
nicht mehr diejenigen, wie vor 8 Jahren . Frankreich hat kritische
Stunden durchschritten, aber es ist mit Ehren daraus hervorge¬
gangen. Die Bewohner des Ortes Nancy wissen auch, datz sie im
Falle eines Krieges die ersten sind, die das Unglück tragen müssen.
Deshalb sind sie auch bereit zu allen Opfern.

In Mexiko herrscht augenblicklichyohe nationale Begeisterung.
Man schwärmt für Huerta , der den Grundsatz in seiner Botschaft
zur Crösfnung des Kongresses ausstellte, daß sich die Republik
Mexiko von den Vereinigten Staaten in ihre inneren Angelegen¬
heiten nicht hineinzureden lassen brauche. Freilich kann sich das
Blatt auch schnell genug wenden, zumal die Macht und der Ein¬
flug der Aufständischen fortgesetzt wachsen. Zum Schutze der
Fremden sind zu den amerikanischen, deutschen und französischen
Kriegsschiffen jetzt auch englische Kreuzer vor den Hafenorten an
beiden mexikanischenKüsten eingetroffcn.

Cei'mje. 23. November. Das „Amtsblatt " verössentlicht einen
Aufruf des Königs betreffend die Einverleibung der neuen Ge¬
biete, der besagt: . . ,

Die neuen Gebiete sind, obwohl sie zu unseren Opfern in
keinem Verhältnisse stehen, und obwohl wir gezwungen waren,
das uns durch die Tradition heilige Skutari , sowie das eroberte
Küstengebiet im Interesse des europäischen Friedens unter dein
Druck der Mächte auszugeben, immerhin bedeutend. Unser Neu-
erwerb gestattet uns , auf eine glänzende Zukunst zu vertrauen.
Cs wird die Sorge meiner Regierung sein, den Untertanen in den
neuen Gebieten die Sicherheit der Person und des Eigentums zu
verbürgen und ihnen die Wohl.taten einer guten Justiz , eines mo¬
dernen Unterrichts, sowie der Religions - und Gewissensfreiheit zu
sichern. Der traditionelle Grundsatz meines Hauses, ,eden als
Bruder zu behandeln, wes Glaubens er immer sei, wird streng ge¬
achtet werden.

3ur Lage.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in ihrer.

Wochenrundschau: Das Exposee, in dem vor den Delegationen in
Wien Graf Berchtold die Gründe und Ziele der auswärtigen Po¬
litik Oesterreich-Ungarns während der letzten großen Krisis im
Orient darlegte, wurde hier als eine willkommene Klärung begrüßt.
Die Aufnahme der weiteren Auslassungen des Ministers vor der
ungarischen Delegation ist geeignet, ihn in der Erkenntnis der rich¬
tigen Anlage und der in allem wesentlichen gelungener, Durchfüh¬
rung seiner Politik zu bestärken. Das Programm , das Berchtold
für Oesterreich-Ungarn beim Beginn der Verwicklungen im Süd¬
osten aufstellte, war und ist bestimmt umschrieben in dem Grund¬
gedanken: keine Gebietserwerbungen am Balkan , aber Sicherung
des Gleichgewichts an der Adria . Trotz vielfacher Widerstände
und Hemmungen wurde dieses Programm verwirklicht. Es bleibt
das Verdienst Berchtolds, daß er die wichtigsten Zukunstsinteressen
Oesterreich-Ungarns gewahrt hat. ohne Forderungen zu erheben,
durch die Kompensationsansprüche von anderer Seite heroorge-
rusen, und die Balkansragen in der gefährlichsten Gestalt eines
Konfliktes innerhalb des Kreises der Großmächte aufgerollt wer¬
den konnten. Mit wachsamem und, wo nötig, entschiedenem Ein¬
treten für die Sonderbedürfnisse der habsburgischen Monarchie
mußte er Rücksicht auf den Frieden Europas und auf die nicht
immer leichte Bewahrung des Einvernehmens mit den Groß¬
mächten verbinden. Das beharrliche Durchhalten der österreichisch¬
ungarischen Politik in den programmatischen Punkten kam auch
der inneren Stärkung des Dreibundes und seinem Gewicht in der
Behandlung der Orientfragen zu gute, ohne daß die Beziehungen
der Dreibundmächte zu den Mitgliedern des Dreiverbandes be¬
einträchtigt wurden . Es liegen vielmehr Anzeichen vor, datz durch
die gemeinsame diplomatische Arbeit während der Orientkrisis der
Gegensatz zwischen den großen Mächtegruppen Europas sich
wesentlich verringert hat . Berchtold erwähnte auch in dem Ex¬
posee die Besserung der deutsch-englischen Beziehungen. Als
weiterer Hinweis aus die freundlichere Grundstimmung in Europa
darf die entgegenkommende Ossenheit bezeichnet werden, mit der
sich der russische Ministerpräsident Kokowzew in den Tagen seines
Berliner Ausenthalts zu den amtlichen Vertretern Deutschlands
über die noch der Erledigung harrenden Aufgaben der Diplomatie
äußerte . Die befriedigenden Eindrücke dieser Aussprache werden
für bi« Beziehungen der beiden Nachbarreiche und für das
europäisch« Einvernehmen günstig sortwirken.

Die Affäre von Zabern.
Ir . Zabern wurden der Feldwebel Baillet und 9 Soldaten in

Untersuchungshaft genommen. Sie sind verdächtig, dem elfässi-
schen Blatte , das die Meldung von den Aeußerungen des Leut¬
nants v. Forstner über die französische Fahne brachte, die Mit¬
teilungen gemacht und auch weiteres Material zu Hetzartikeln ge¬
liefert zu haben. Die Meldung , daß Leutnant v. Forstner wegen
Gebrauchs des Wortes „Wackes" mit Stubenarrest bestraft worden
sei, hat sich nicht bestätigt._

Durch eigene
Roman von B. Corony.

El. Fortsetzuna .i iNachdruck verboten .»
Sie sprach wiederholt in dem non Dr . Hagen angedeuteten

mit Carola , welche ihr stets 'chweigend zuhörte,
ft Die junge Frau fand kein Wort der Verteidigung für den
^chen. dessen Schuld so klar zutage lag : aber einem Glück konnte
W Herz sich offenbar nicht össncn. . .
k Dr. Hoaens Mutter kam immer seltener nach Kroneck; sie be-
Mnkte sich schließlich ganz aus die Besuche, welche ihr Sohn ihr
Uattete . Näher traten sich Carola und ihre Schwiegermutter
Ä so innig der Doktor es auch gewünscht hätte und so sehr sich
Ada bemühte, ein herzliches Einvernehmen anzubahncn

Alles Zureden Magdas - bezweckte nichts weiter, als daß Ca-
fn, auch ihr gegenüber immer zurückhaltender und verschlossenerurde.

, Die so schnell in Aufschwung gekommene Heilanstalt barg so,lele nm-rmifin keine mehr aufaenommen weroen[ ■uie 10 imneu ui .aujjujiuuiiy . I- 'e Patienten , daß vorläufig keine mehr ausgenommen werden
^ten. Nicht selten wurde Kroneck auch von fremden Aerzten
jW)t. Dr Hagen liebte das . Er sah es gern, wenn Sachoer-

I® ?« die atxjccfentfprê enben unbJ ^ ^ enJHnngtmwen be.»Vunb ciu* f» ftaünenerre^ enbeA Experimenten bet
V% ten. Es schmeichelte seinem Ehrgeiz, wenn nicht nur Fürsten
^Wissenschaft' sondern auch mngere,̂ nochwenig bekannte Me-

rechnen. , ..
Eines Taaes hörte Magda , als sie über den langen, mit

Mtuen, Spiegeln und Palmen geschmückten Korridor ging, eme
tzAme, die unklare Erinnerungen in ihr weckte, zu dem Diener
A " : Bringen Sie Herrn Dr . Hagen meine Karte!*• -Ollliyeu
fc Nur einen flüchtigen Blick warf das junge Mädchen aus den
|Nben der sie seinerseits überrascht betrachtete, dann wollte sie

'b°ischlüpfen. . ^ .
^lber da wurden ihre Schritte gehemmt.

,g.. Fräulein von Bodenstein, gestatten Sie mir , Sie zu begrüßen,
°Pte die soeben gehörte Stimme hinter ihr.

L Erstaunt und ein wenig verlegen sah sie zu dem schlanken
Manne auf, dessen feines Gesicht e.n schwarzer Aollbart

Eî erkennen mich wohl nicht, gnädiges Fräulein?
wirklich — Ihre Züge sind mir bekannt aber

W Erlauben Sie , daß ich mich Ihnen als der ehemalige Student
^ [«feige Nervenarzt Dr . Fritz Werner v°rft«lle.

wie schlecht mein Gedächtnis geworden ist. Und es war
«>ne io lckiöne. glückliche Zeit , als wir hier noch ländliche Feste

und farbige Lampions magisch auS dem dunklen Laub und

kühlen Garten hervorleuchteten.
sie jetzt, ihm die Hand reichend. „ . v , , . . ..

Mit gespanntem Interesse sah er ihr in das pikante, lebhaft
bewegte und dabei träumerisch blickende Gesicht.

Als er vor Jahren geschieden, war Magda noch sehr schlank
und zart , nicht eigentlich schön im gewöhnlichen Sinne des Wortes
und doch ungemein fesselnd durch das Fremdartige in ihrer ganzen
Erscheinung. Die Wangen zeigten jene matte Blässe, wie sie
manchen Bewohnerinnen heißer Zonen eigen ist. Die dunklen
Augen erschienen unnatürlich groß und strahlend. Ueber der
Nasenwurzel vereinigten sich beinahe die kühn geschwungenen,
etwas zu starken Brauen : ein seltsames Spiel der Natur , welches
der Aberglaube als unglückbringend bezeichne1, weil es an Ahasver,
den Verdammten und ewig Ruhelosen erinnert.

Der Herr Doktor läßt bitten, ertönte da die Stimme des
Dieners

Auf Wiedersehen. Herr Doktor! sagte Magda . Carola wird
sich freuen, mit Ihnen von früheren Zeiten plaudern zu dürfen.

Dann huschte sie fort.
Dr . Werner blickte ihr nach und begab sich daim zu Hagen,

der ihn zwar höflich, aber anscheinend nicht gerade freudig über¬
rascht empsing. Alles, was Carola an Günter v. d. Heyden er¬
innern mußte, war ihm unangenehm.

Etwas in Hägens Wesen drückte jetzt jenen Stolz aus , der ein
bis in die äußerste Grenze entwickeltes Selbstgestchl verrat . Er
führte Dr . Werner zunächst in den Saal , wo er feine hypnotischen
Kuren vornahm.

Hier sah es freilich eleganter aus als in dem kleinen Haus in
P . Schon das Geheimnisvolle der ganzen Einrichtung muhte
einen unwiderstehlichen Reiz auf die Sinne nervös veranlagter
Personen ausüben.

Die mit dunklen Tapeten bekleideten Wände, die schwellenden
Teppiche, deren matte Farben gleichsam ineinanderflossen, eme
von der Decke herabhängende Ampel aus dunkelrotem Glas , der
Kamin aus schwarzem Marmor — alles hatte einen dusteren
Charakter . Nirgends war etwas Freundliches zu sehen, was den
unheiinlichen Zauber abschwächen konnte. Aus den weichen, mit
dunklem Samt überzogenen Möbeln sahen und lagen Personen >n
der sonderbarsten Stellung . Man hätte glauben können, in ein
Wachsfigurenkabinett geraten zu sein.

Hier saß eine Dame, die Hände hinter dem Kopf verschränkt
— ohne Stütze und dennoch schlafend. Dort lag ein junger Mensch,
als wäre er eben von einem hohen Berg herabgerollt und lutinen
Felsenspalt gefallen.

Während Dr . Werner die anwesenden Patienten , die zum Teil
bereits in Schlummer versenkt waren , zum Teil des Schlummers

noch harrten , betrachtete, öffnete sich die Tür , und ei» älterer
Mann in ziemlich abgetragener Kleidung trat ein. ,

Jetzt können Sie einem der interessantesten Experimente bei-
wohnen, flüsterte Doktor Hagen, dessen Augen wie vorn Feuer der
Begeisterung beseelt glühten, Dr . Werner zu. Dieser Reupert ist
seit fünfzehn Jahren Schreiber bei einem Rechtsanwalt . Er er¬
freut sich eines tadellosen Rufes und hat sich stets durch großen
Fleiß und die gewissenhafteste Ehrlichkeit ausgezeichnet. Infolge
von Ueberanstrengungen, weil er des Nebenverdienstes wegen oft
bis in die Nacht hinein arbeitete , befiel ihn ein nervöses Leiden,
und er geriet in Gefahr , fein dürftiges Einkommen zu verlieren.
In diesem verzweifelten Zustande wandte er sich au mich, und e»
aelana mir auch, eine bedeutende Besserung seines Zustandes her-
beizusühren. Seitdem betrachtet er mich als seinen Helfer und
Erlöser und ist mir herzlich dankbar . — Nun , mein Freund , tm«
geht es heute? wandte er sich an den Neuangekommenen.

Ich bin fast wieder gesund, erwiderte der Schreiber. Zuweilen
nur suhle ich noch einen schmerzenden Druck zwischen den Augen,
brauen . Dann sangen die Buchstaben vor meinen Augen zu
tanzen an . Doch das geht immer wieder bald vorüber.

Und es wird bald gar nicht wiederkommen! versicherte Dr.
Hagen, indem er seinen Patienten einlud, Platz zu nehmen. Sie
scheinen sehr rasch gegangen zu sein. Reupert . Wir brauchen uns
aber auch nicht zu übereilen, sondern können erst einige Worte aus-
tauschen. Sind Sie zufrieden in Ihrer Stellung?

Ach, Herr Doktor, ich beklage mich nicht; aber es ist doch ein
elendes Dasein, von früh bis spät am Schreibpult sitzen zu müssen
und kaum das Nötigste zu verdienen. Cs ist schwer, sich ehrlich

durcĥ uschlagew ^ erwiderte Hagen, ernst mit dem Kopf
nickend. Gleich daraus lachte er, während alle noch wachender
Anwesenden den Borgang gespannt beobachteten, kurz und spöttisch,
klopfte Reupert auf die Schulter und rief : Da sind diesenigen doch
klüger, die es mit der Ehrlichkeit nicht so genau nehmen, sondern
auf ihren eigenen Vorteil bedacht sind, ohne sich viel darum zu
kümmern, ob daraus für ihre Nebenmenschen ein Nachteil ent-
steht. Meinen Sie nicht auch, lieber Freund ? ^ v .

Sein scharf geschnittenes Gesicht hatte jetzt einen Ausdruck, der
Carolas Worte : Er erinnert manchmal an Mephiftoß ! vollkommen

Reupert sah ihn erstaunt an , lächelte verlegen und antwortete:
Sie scherzen.natürlich, Herr Doktor.

Nehmen Sie einmal an , ich spräche >m Ernst.
Ich weiß ja doch, daß Sie das nicht tun . . . .
Sie könnten sich irren , Reupert . Ich habe meine besonderen

Ansichten, über diese Sache. Sollte Ihnen der schöne Ausspruch:
Niemand hat ein Recht aus Uebersluß. solange noch jemand da.
Nötige entbehrt — nicht bekannt sein?
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Straßburg . Samstag abend 10 Uhr wurde in der Re¬
daktion des „Zaberner Anzeigers" durch drei Gendarmen und
einen Offizier des Militärgerichts eine Haussuchung vorgenommen,
die resultatlos verlies. — Die neun elsässer Rekruten , die Freitag
in Untersuchungshaft gebracht wurden, sind Samstag nachmittag
wieder entlassen worden, während der verhastete Feldwebel B.
weiter in Untersuchungshaft verbleibt.

Straßburg,  23 . November. Wie aus bester Quelle ver¬
lautet , ist das vom Oberst von Reuter vom zweiten oberrheinischen
Infanterieregiment Nr . 99 eingereichte Abschiedsgesuchvon dem
Kaiser nicht genehmigt worden.

Die albanische Fürstensrage.
Berlin.  Graf Berchtold hat in seiner Erklärung vor der

ungarischen Delegation die Lösung der albanischen Fürstensrage
als unmittelbar bevorstehend bezeichnet. Die amtliche Behand¬
lung der Kandidatur des Prinzen Wilhelm zu Wied erfolgt zu¬
nächst im Kreise der Großmächte. Sie wird , da schon unter der
Hand vorgearbeitet worden ist, kaum noch viel Zeit beanspruchen.
Steht erst einmal die Einhelligkeit der Mächte über die Kandidatur
Wied amtlich außer Zweifel, so werden von Albanien aus die
weiteren Schritte zur Herbeiführung einer endgültigen Erklärung
des Prinzen nicht auf sich warten lassen.

«tlrinr Mitteilungen.
Karlsruhe . Die Prinzessin Marie Alexandra , einzige Tochter

des Prinzenpaares Max von Baden , wurde Samstag gegen
Mittag von Blinddarmbeschwerden befallen, die sich gegen Abend
so bedeutend steigerten, daß eine Operation notwendig wurde. So-
fort nach der Rückkehr der Eltern wurde die Operation im hiesigen
städtischen Krankenhause um acht Uhr ausgeführt und gelang voll¬
ständig. Die Prinzessin hat eine den Umständen nach gute Nacht
gehabt. Puls und Temperatur sind normal.

koburg . Nach Erkundigung an amtlicher Stelle erkrankte die
Herzogin Viktoria Adelheid von Sachsen-Koburg-Gotha an eurer
Blinddarmreizung . Es hängt von der Untersuchung ab, ob eine
Operation nötig ist. Die Herzogin ist fieberfrei. Das Befinden
ist zufriedenstellend. — Ueber das Befinden der Herzogin von
Sachsen-Koburg-Gotha wurde Sonntag vormittag folgender Krank-

Verhältnis zum Jungdeutschlandbund bildete einen weiteren Punkt
der Tagesordnung . Es wurde geklagt über zu geringes Entgegen¬
kommen der Behörden den Turnvereinen gegenüber iin Gegensaß
zu anderen, besonders konfessionellenVereinen. Der Gauvertreter
Kleber-Biebrich machte hierzu längere Ausführungen und gab den
Gauvereinen Richtlinien über ihr Verhalten . Am Sonntag früh
8 ¥i  Uhr begann das Turnen . Der 2 . Turnwart übte zuerst Aus-
fallgang mit Armfätigkeiten, der 1. Gauturnwart Stabübungen mit
Zwischenübungen, die als Grundlage zu den allgemeinen
Uebungen für das nächstjährige Gauturnfest dienen sollen. Nach
einem Riegenturnen an den Geräten wurde in 2 Abteilungen
Keulenschwingen durch den 2. Gauturnwart und Neckspiele durch
den 1. Gauturnwart eingeübt. Schließlich zeigte Bezirksturnwart
Kunz-Biebrich schwierige Stabübungen und der Turnverein Bieb¬
rich Stüßhantelübungen . Nach dem gemeinsamen Mittagessen
wurde der Uebungsstoff, der viele Anregungen gab, durchge¬
sprochen. der Turnplan des Gaues für das Jahr 1914 aufgestellt
und endlich die Ehrentafeln für die Wetturne » des letzten Jahres
ausgeteilt.

heitsberichUsgegeben : Die Herzogin ist nach einer gut verbrach¬
ten Nacht fieberfrei und ohne Schmerzen. Zu Besorgnissen liegt
kein Anlaß vor
lich erachtet.

Eine Operation wird vorläufig nicht für erforder-

Mesbaden.
fc . Der Koch und Agent Julius Waal und der Schmied Karl

Stemmler wurden hier zusammen mit 2 weiteren Kv» plizen fest¬
genommen, weil sie in letzter Zeit eine große Menge falsche Zwei-
Markstücke angefertigt und verausgabt haben. In ihrer Werkstatt
wurden noch Formen und zahlreiche Falschstücke mit den Bildnissen
Kaiser Wilhelms II ., des Königs von Sachsen und des Komgs
Otto von Bayern vorgesunden. Die Falschstücke sind aus einer
Blei - und Zinnlegieruiig hergestellt und außerordentlich leicht
biegsam.

wc. Der Konsum-Verein für Wiesbaden und Umgegend hat
yern die Mittel zur Errichtung einer eigenen Backerei an der

^iesbaden -Dotzheimer Gemarkungsgrenze in der Gemarkung Dotz¬
heim aus seinen Reserven bewilligt. Es ist bereits ein Grundsmck
in der Größe von 4 Morgen angekauft.

Schierskein. Diebe statteten der hiesigen Zigarettenfabrik
„Hanibal " einen Besuch ab und erbeuteten 19 900 Zigaretten . Die
Täter sind bereits ermittelt.

«achrlchttn am hochheimu.Umgebung.
Hochheim.

* Bei den Stadtvcrordneten -Wahlen wurden in der ersten
und zweiten Klasse die ausscheidenden seitherigen Mitglieder
wiedergewählt . In der dritten Klasse wurde Schreinermeister
Franz Klein wieder- und Maurermeister Georg Schreiber neuge¬
wählt.

* Der Totensonntag hatte gestern allen öffentlichen Lustbar¬
keiten Grenzen gesetzt, aber das gute Wetter und die abgctrock-
neten Wege lockten zu zahlreiche» Spaziergängen , so daß der
Sonntagsverkehr am Nachmittage ziemlich lebhaft war . Unter den
auswärtigen Gästen befand sich auch ein Rüsselsheimer Gejang-
verein, der in der „Rose" Einkehr hielt. Im „Adler/ ließ die
hiesige „Harmonie " und im „Nassauer Hof" der „Sängerbund
seine Lieder erschallen.

* Am Sonntag abend fand im Saale der Bewahrschule in der
Wilhelmstraße durch den kathol. Jungfrauen -Verein euz. Festspiel
statt betitelt : „Elisabeth" oder „Die Verbannten ", das durch einen
von Frl . Seul schön gesprochenen Prolog cingelcitet und von den
Mitwirkenden glänzend durchgeführt wurde. Dieses, wie das
folgende Stück: „Das verlorene Paradies ' , wurde sehr beifällig
ausgenommen. 3)cr Besuch mar Mieder so siürk,̂ bojj Viele um-
kehren mußten mit der V>
holungs -Aufführung.

) unu u/ieuei |u |iun, uwp .....
tzertröstung auf die heutige Wieder-

viebrich.
* Ein tragischer Fall  wird uns von Amöneburg ge¬

meldet. Seit Freitag nacht ist der dortige Wächter der Wach- und
Schlichgesellschaft verschwunden. Es ist mit Bestimmtheit anzu-
nehmen, daß er aus seinem nächtlichen Konirollgange in den Nhernfll .i)lTIvll , UUp Kl v*vi| | vll »viu *1 ° . r (YY <" J
gefallen und ertrunken ist. Bei der Nachncht̂ von duser Mogllch-ki. - • ■— „V, ----- »»•keit würbe seine Frau von einem Herzschlag befallen, dem sie erlag
8 zum Teil noch unerwachsene Kinder trauern nun um ihre Eltern.

* Der gestrigen Turnwarteübung des Gaues Süd -Nassau ging
am Samstag abend eine geschäftliche Sitzung voraus , in der zu¬
nächst Gauturnwart Oswald -Rüdescheim über das Deutsche Turn-r .rt fßnnpci hnrnn inertem er-IIUUI U WUUlUllllVUU - ' . , , ^
fest in Leipzig und die Beteiligung des Gaues daran Bericht er¬
stattete. Der Gau hatte eine Riege an 4 Pferden gestellt, die gut
bewertet wurde. 5 Turner des Gaues wurden Sieger im Sechs
kampf. Es wurde beschlossen, am Sonntag , den 14. Dezember,
nachmittags 4 Uhr in der hiesigen Turnhalle einen Vortrag mit
ktnematoqraphifchen Aufnahmen von dem Fest zu veranstalten.
Der Gauturnwart berichtete weiter über die Wetturnen des Gaues
im Jahre 1913. Ueber die Eilbotenläufe der Deutschen Turner-
fchaft gab der 2. Gauturnwart Schmidt-Schierstem, der den Lauf
8 im Auto vollständig begleitete, interessante Einzelheiten. Das

und strich mit der wohlgepflegten
O doch — aber —
Dr . Hagen lachte wieder

Hand über seinen Spitzbart.
Wäre es denn fo unverzeihlich, das blinde Schicksal, das dem

einen die schönsten Gaben verschwenderischzu Fußen streut und
für den anderen nur Sorge und Elend hat, ein ^ " '8 zu korri¬
gieren ? Der liebe Nächste, der so reich vom Schicksal bedacht wurde,
wird deshalb nicht gleich zugrunde gehen.

Der liebe Nächste wohl nicht — der wurde es vielleicht gar nicht
merken — aber etwas anderes ginge zugrunde.

Was denn?
Die Selbstachtung. .
Ha, ha ! Lieber Reupert , glauben Sie etwa, daß jeder, vor

dem sich die Menschen bi- zur Erde bücken der von allen Seiten
umschmeicheltwird und der eine Anzahl Orden auf der Brust
trägt , in dieser Hinsicht ein ganz reines Gewissen hat ? Wahrschein¬
lich nicht! Er wird jedenfalls mit der größten Gemütsruhe alle
Auszeichnungen hinnehmen, und nicht einmal rot werden , wenn
man ihn einen „Ehrenmann " und einen „Wohltäter der Menfch-

^ '^ Dc.s" mäg wohl fein. Aber etwas hat doch auch der Aermste,
woran er mit ganzer Seele hängt und von dem er sich nicht trennen
möchte Dem einen ist fein Kind dos Liebste, dem anderen sem
Weib. Ich stehe einsam in der Welt und habe nichts als;
Ehre . Aber dis ist mir teurer als mein Leben, und fuu nichts ist
sie mir feil! Läge hier ein Schatz aufgchangt rmd>wußte ich, daß
kern menschliches Auge mich sähe — uh wurde doch lieber ver¬
hungern , als mich an fremdem Eigentum vergreifen.

Ja - "und Kin fest überzeugt, daß Sie ebenfalls jo  denken.
Natürlich , natürlich, Reupert ! Ich befinde mich heute m aus¬

gezeichnet guter, fast übermütiger Laune . Aber nun Scherz beiseite.
Jetzt bin ich wieder ganz Arzt. Also der Kopf schmerzt noch.

Das M gleich ein̂ Ende nehmen. Lehnen Sie sich zurück und
blicken Sie fest diese Ampel an.

Nach Minuten fielen ihm die Augen zu. Er bemühte sich
vergebens , sie zu öffnen. Von Dr . Hagen ausgesordert, die Arme
zu erheben, tat er es zwar , aber langsam, ruckweise wie ein Auto-

E ^ Der Doktor holte jetzt ein Kisten und gab es ihm mit den

^ °^Sie' fühlen doch diese Angorakatze?
Ganr deutlicb! erwiderte Reupert.
Sie können jetzt die Augen offnen und werden das Tier sehen.
Der Schreiber sah sich die imaginäre Katze an und streichelte
Als Hagen das Kisten wegnahm und unter den Tisch legte.Idild JJUUCIl UU3 JVt | | v»t " . .

stand Reupert sofort auf pnd holte es wieder,

Frankfurt . Der 59 Jahre alte Major a. D. und frühere Stabs¬
offizier am hiesigen Bezirkskommando Graf Hertzberg wurde am
Samstag von der Strafkammer wegen Betrugs in fünf Fallen
und Betrugsversuchs in einem Falle zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Sechs Monate der erlittenen Untersuchungshaft wur¬
den angcrechnet. Die Ursache, die dem Grafen eine hohe Schutden-

in den Unterleib. Trotzdem schleppte sich der junge Mann noch ,
die Wohnung seiner Braut , wo er,zusammenbrach . Die herbe.
rufene Rettungswache brachte ihn ' » dys Städtische Krank^ y
wo er in bedenklichemZustand darniederliegt — In der SP °Y^
traße versuchte sich Samstag vormittag eine 26jahr >ge F

Leuchtgas zu vergiften. Die auf demseGen rstur wohnende
bemerkte» trtm starken Gasgeruch und liehen die Woh 8 -
waltsam öffnen, wo sie die Frau bewußtlos vorsanden. x i
der Rettungswache angestellten Wiederbelebungsversuche;
von Erfolg . — Ebenfalls mit Leuchtgas zu vergiften versuche l^
Sonntag nachmittag in der Eckenheimer Landstraße einMwV '».
jähriger Mann . Er wurde durch die Rettungswache in die Irre j
anstatt gebracht. — Sonntag nachmittag brachte sich « mm
Waldstraße in Niederrad wohnender Former einen Schuh m
Herzgegend bei. Er wurde bewußtlos in das Städtische Kra ,
haus gebracht, wo er schwer verletz: darniederliegt . ,

— Zu einem hier aufgedeckten Versicherungsschwindel dur
die Brüder Hugo und Bruno Schölten melden die Frkf . ^
daß die Staatsanwaltschaft in Arnsberg gegen die beiden, Bruv
Steckbriese erlassen hat. Die Aufdeckung der Schwindeleien 8'"»
von Siegen aus , wo der eine Schotten, nachdem er von Frantt»
wegaezogen war , auftauchte und auch hier seine Schwind»
fortsetzte? Die Zahl der bei den Aufsichtsbehörden aus allen Tett^
des Reiches eingelaufenen Beschwerden gegen d-.e von den Schw' -
lern gegründeten Institute soll sehr groß sein. Welchen U L &(j
die Bersicherungen hatten , geht daraus , hervor , daß allem die «s
westdeutsche Versicherungs-Gesellschaft in Frankfurt nicht wE I
als 30 Filial -Direktionen unterhielt , die über ganz Deutschlw
verbreitet waren . Sämtliche Direktoren hatten hohe Bezüge. !
beiden Leiter der Unternehmen sind ins Ausland gefluchtet. ^ j

— Hier wurde ein Schwindler namens Otto Bauer , Mecĥ ;
ker, verhaftet, der einer Dame in Koburg. der er sich als »
vorstellte, 10 000 Mark abgeschwindelt hat . 5000 Mark wur -
in seinem Besitz vorgesunden. Ein Teil des Restes wird auch j
gerettet werden können. .

— Die ordentliche Jnmmgsversammlung der hiesigen MM > '
entschied sich hinsichtlich einer Eingabe , die Metzgermeister/ c,-
mann an die Königliche Regierung in Wiesbaden gerichtet
betreffend Regelung der Bezeichnung „E cht e F r a n kf u r »
W ü r st che n" dahin, daß in Zukunft nur diejenigen erstes ^

last aufbürdete , so daß er zu betrügerischen Handlungen seine Zu¬
flucht nahm, haben wir s. Z. bereits berichtet. Die erste Berhand
lung war vertagt worden, damit der Angeklagte auf seinen
Geisteszustand geprüft werden konnte. Die Aerzte erklärten den
Grafen Hertzberg zwar für geistig minderwertig , aber nicht sur
unzurechnungsfähig im Sinne des § 51 St .-G.-B . Auf den eigen¬
artigen Geisteszustand des Grafen deutet namenllich die Tatsache
bin, daß er sich schon vor vielen Jahren mit seiner Haushälterin' ~ , i 1 r _ rr s. : - f ^ „Un* «nt - hon
in "England hatte "trauen lasW , diese Heirat aber vor den Vorge
setzten, der Polizei und alleW Bekannten bis zum Tage der e-

waren u. a.richtsverhandlung geheimgehatten, und für seine Hrau
noch die Jnvalidenmarken geklebt worden. Die Ursache des wirt¬
schaftlichen Zusammenbruchs bildete im wesentlichen ein kost¬
spieliges Verhältnis , das der Gras vor mehreren Jahren einging.
Die größtenteils auf betrügerische Maßnahmen ausgebaute
Schuldenlast beträgt annähernd 100 000 Jl.

Frankfurt . Am Samstag wurde in feierlicher Weise der
Grundstein in dem ersten selbständigen Universitätsbau , dem
Zoologischen Institut und dem gleichzeitig und in räumlicher Ver

Würstchen"  dahm , daß in ,-jucunsl nur o,e,en>»^ . ^
von Würstchen diese als „Echte Frankfurter Würstchen bezelcy , ,
und in den Handel bringen dürfen, die tatsächlich in Fram
a M . hergesteltt und nicht aus der Umgebung von Fraw ! ,

M .» wie namentlich aus Öteu-Jsenburg , stammen.
Oberursel. Die Stadt verpachtete das_ _ _ _ . is städtische Gaswerk

1. Aprll ' 1914 an die Gasanstatts -Betriebs -GesellschastBerlin. »
die"Dauer von dreißig Jahren mit dem Kündigungsrecht der &aK;
nach zwanzig Jahren gegen eine Pachtsumme von 42 000 ^ .. .
steigend bis 50 000 Mark , außerdem noch einer besonderen
bet Verbrauch von über 600 000 Kbm.

SlkrUf sii9 der Mgegrvd.

binduna damit zu errichtenden Erweiterungsbau des Senckenberg-
fje " ‘ ~schen Naturwissenschaftlichen Museums gelegt. Prinz Friedrich

Karl von Hessen war als Vertreter der Kaiserin, der Schinnherrin
der Senckenberg'schen natursorschenden Gesellschaft/ erschienen und
führte im Namen der Kaiserin die ersten Hammerschlage aus.
Außerdem waren mit den Persönlichkeiten des wissenschaftlichen
Lebens der Stadt u. a. der Regierungspräsident Dr . v. Meister.
Vertreter der Stadtgemeinde und der staatlichen Behörde und die
Studentenschaft der Akademie mit ihren Fahnen erschienen.

— Dem Musikdirigenten Ferdinand B i sch o f wurde der
Titel „Königlicher Musikdirektor" verliehen.

— In Attenkirchen im Westerwald wurde der 20jährige Den¬
tistgehilfe Oehler wegen Falschmünzerei verhaftet . Eine Haus¬
suchung in seiner Wohnung förderte Formen für Falschmünzerei
sowie Material zur Herstellung falschen Geldes zu Tage , ebenso
falsche Zweimarkstückeund falsche Zehnpfemügstücke.

— Zu den Meldungen über einen angeblichen Fehlbetrag von
60 000 Mark bei den Pegoud -Flügen wird noch mitgeteilt, daß die
Kommission für flugsportliche Veranstaltungen der hiesigen Luft¬
fahrtvereine lediglich den Rennplatz gemietet und der Pegoud -Ge-
sellschast zur Verfügung gestellt hatte . Sie hat bei dieser Tätigkeit
sogar, wie schon kurz mitgeteilt, noch einen Reingewinn zu ver¬
zeichnen. Wenn die Pegoud -Gesellschast nun auch ihrerseits in¬
folge des schwachen Besuchs nicht den erhofften Erlös aus den
Frankfurter Flügen ziehen konnte, so kommt- für sie aber keines¬
wegs ein Betrag wie der genannte in Frage.

— Ein in der Elbestraße wohnender Möbclhändler wollte sich
am Samstag abend vor den Augen seiner in Bockenheim wohnen¬
den Braut erschießen, da seine Mutter das Verhältnis nicht haben
wollte. Unterwegs lud er seinen Revolver und steckte ihn unge¬
sichert in die Tasche. Plötzlich ging ein Schuß los und drang ihm

Mainz . Ein auswärtiger Geschäftsführer machte am Ĥ j
bahnhof Freitag abend die Anzeige, daß ihm wahrend der »^
im Eisenbahnzug eine Brieftasche mit etwa 500 Mark Jnyou
Händen gekommen sei. ^

— Rund  4000 Rekruten  von allen Mainzer Drupp^
teilen wurden Samstag vormittag in feierlicher Weise im .^
sernenhose des Jnf .-Regts . Nr . 117 vereidigt. Der militari
Feier gingen Militärgottesdienste voraus . ^

— Der verheiratete Lokomotivführer Ludwig Gngert  *
Bischofsheim warf sich Freitag abend auf der Eisenbahnstreck
Darmstadt bei Bischofsheim vor einen Zug und wurde getolc-̂

Am Samstag mittag brachte ein lOjähriges Mädchen^
Bretzenheim seinen in Mainz arbeitenden Eltern das .1#
Mädchen hat dann den Rückweg nach Bretzenheim wieder »

vermischter.
in«1.

Düsseldorf. Die Strafkammer hatte sich am Freitag «’j*
gemeingefährlichen Hochstaplerin in der Person der Ehefrau> a
Kaufmanns Hans Feilmann zu beschäftigen. In einer ?„$
rheinischer Städte hatte die Angeklagte unter dem Namen ^
Frau Dr . Alfred Fürst oder Frau Gutsbesitzer A. Rittner >N >>#
nungsthal bei Köln wertvolle Auswahlsendungen erbeten un ^
war erstaunlich, zu beobachten, wie erstklassige Geschäfte
Schwindlerin die teuersten Sachen ohne vorherige Auskunp
holung zusandten. In 13 Fällen hat die Angeklagte,
Eigentumsvcrgehens schon mehrfach vorbestraft ist, durch
Machenschaften Sachen int Werte von mehreren 1000 M « n'
Roch im Gerichtssaale wurde ein von der Angeklagten '2locy im wertcylujuuir urniut ein uuu ua Swift
kostbarer Samtmantel von einer Zeugin als aus die erw m
Weise erschwindelt bezeichnet. Dem Anträge des Staatsan
entsprechend wurde sie zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt . ^

Der Siegeslauf des Tango scheint in Berlin noch
aushaltsam zu sein. Obgleich gerade Damen, die ausnchl'g,, t<<aU | t)Qu }CtTt JU ]etn . Uüyieicy ytiuut x/umtu , uit - e»
kein Hehl daraus machen, wie schwer es ist, den Tango s 0
lernen , und daß dieser eigentlich mehr ein sportliches uno » -„gl
sches Vergnügen darstelle als einen Tanz im alten dinne ^ ^ ^

Nun , mein Lieber, sagte der Arzt, nachdem er noch mehrere
Versuche angestellt hatte. Sie sehen dort einen Schrank, an welchem
der Schlüssel steckt. In der oberen Schublade liegt ein Geldtäsch¬
chen. Es enthält zweihundert Mark . Die Gelegenheit ist günstig.
Nehmen Sie es.

Reupert zögerte. Cr führte den erhaltenen Befehl nicht aus,
sondern sträubte sich offenbar dagegen.

Dr . Werner beobachtete die Vorgänge mit wachsender Span-

" " " Er lehnt es ab, eine Handlung zu begehen, die mit seinem
Charakter und seinen Grundsätzen in Widerspruch steht, bemerkte
der junge Arzt.

Er muß aber doch gehorchen, erwiderte Hagen.
Sehen Sie , Herr Kollege, an diesem Mann scheitert ihre

Macht, entgegnete Dr . Werner.
O nein ! Ich muß mich nur entschließen, in ihm eine falsche

Vorstellung zu erregen, dann schwinden seine Bedenken, wider-
sprach Hagen und wandte sich dann dem-Schreiber zu: Warum
zögern Sie denn? Es ist ja kein fremdes Geld, das Sie dort weg¬
nehmen und zu sich stecken sollen, sondern Ihr eigenes Erinnern
Sie sich nicht, mir das Geld vor acht Tagen zur Aufbewahrung
übergeben und selbst in die Sctsublade gelegt zu haben ? Ich will
es nicht länger ausbewahren . Stecken Sie es zu sich!

Jetzt erst ging Reupert zu dem Schrank, ergriff das Porte¬
monnaie und lieh es in die Brusttasche seines Rockes gleiten.

Dr . Hagen strich ihm über die Stirn und sagte: Sie werden
jetzt erwachen, sich gestärkt und erquickt fühlen, aber jede Erinne¬
rung an das , was während Ihres Schlafes vorging , verloren
haben.

Es geschah wirklich so. . , , < , .
So leicht und frei war mir lange nicht mehr zumute, erklärte

der Schreiber einige Minuten später. .. . . . ...
Im Begriff , üch zu entfernen , hielt ihn Dr . Hagen aber zuriick

mit den Worten :"Geben Sie mir aber erst die zweihundert Mark
wieder, die dort in dem Schrank lagen.

Ich habe sie nicht! wehrte Reupert erschrocken ab
Doch, doch! Greifen Sie nur in Ihre Brusttajche — in die

linke, Sehen Sie , daß ich recht hatte ? Nun , Sie brauchen nicht
so bestürzt dreinzuschauen, Reupert . Ihre Ehrlichkeit ist überleben
Zweifel erhaben . Es handelt sich nur um ein wisienschastliches,
barmlofes Experiment . , , , .. .

Reupert warf das Geld auf den Tisch. Er schien ärgerlich zu

^ '" Selbst, daß er die Tat unbewußt oollführt hatte, verletzte sein
Ehrgefühl und veranlaßte ihn zu dem Ausrtif : Bon jetzt an lasse
ich mich nie wieder in hypnotischen Schlaf versetzen!

Wieder zuckte das sarkastische, unangenehme Lächeln um
Hägens Mund . Wirklich nicht? sagte er. Nun nicuietwegen. Sie

sind so gut wie geheilt. — Aber in solcher Erregung durfeN̂ ^,.
nicht fortgehen. Ihre Stirn ist wieder ganz heiß geworden- .̂ f.
ben Sie noch hier. So , mein Lieber, nun werden Sie 0 t
Wie kann man nur so empfindlich sein? Ich weiß doch, o b
der ehrenhafteste Mann von der Welt sind. Legen Sie Jc»
Geldtäschchen hinter das Bronzegitter des Kamins . b(t,i

Abermals geweckt, starrte der Schreiber mit einem \i
des Staunens und Erschreckens auf den Gegenstand, d«
unpassender Stelle lag, dann entfernte er sich mit sehr ge»
Empfindungen . ^ , .. ..

Sein von ihm hochverehrter Gönner , der edelmutig \o
war , kein Honorar zu beanspruchen, kam ihm heule so lr‘
seltsam vor, daß er sich eines beklemmenden Gefühls nicht e
konnte: mit einem Seufzer der Erleichterung hörte er o>e
türe hinter sich zusallen. gta*

Es ist wirklich bewunderungswürdig , bis zu welchen' - ^ isk
man den menschlichen Geist unterjochen kann! fa8~,„ne,
Werner , wie aus tiefem Nachsinnen erwachend. Die ^
ich soeben beiwohnte, hat einen tiefen Eindruck auf mutz | jc  Ü»
und gibt mir viel zu denken. Sie hat mich gelehrt, day
Meister sind und ich der Schüler bin — aber einer, »er
eifrig nachstreben wird.

Ihr lebhaftes Interesse an der Sache freut mich.
Als Doktor Werner sich verabschiedete, begleitete

hinaus und fragte : Werden Sie sich längere Zeit hier ii
i»

Das ist noch ijnbestimmt. Gegenwärtig befinde «h,J 11 gl "*
Ausübung meines Berufes hier und zwar auf Brachwii,̂ ^ „e
Depesche Herrn 0. d. Heydens berief mich zu dem Baron,
gestern einen leichten Schlaganfall erlitten hat . Bei v
seines Alters gibt dergleichen zu ernsten Bedenken Aniap-

Dann ist Herr v. d. Heyden auch hier?
Gewiß ! Er weilt bei seinem Oheim. Der Nachgesuch"

ist ihm selbstverständlichbewilligt worden.
So — so. u
Wußten Sie davon nichts? - --
Nein, ich habe keine ^ eit, mich um meine Nachbars^

kümmern, soweit sie nicht zu meinem Patientenkreise
welches sind Ihre ferneren Zukunftspläne , wenn ich

it«

darf?
Ich gedenke mich in meiner von hier nicht wen _eTt>(

Vaterstadt als Nervenarzt niederzulassen. Einstweilen

.. « ' S

Si"
Habet*wohl wochenlang auf Brachwitz verweilen müssen

Dann hoffe ich, Sie öfters in Kroneck zu sehen-
meine Frau und Fräulein v. Bodenstem schon degrutzi-

Ich hatte bereits das Vergnügen , mit Fräulein v. f gr
einige Worte zu wechseln. Darf ich mir nun erlauben , ^ ,
Gemahlin meine Aufwartung zu machen?

Sie wird sich sehr sreuen, ^ -
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^e des StaatsüNlN
iis verurteilt . >
erlin noch imcĥ Wd, -
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sich in Berlin alles zu den Tanzzirkeln , wo man Tango lernt,,
Tango ist das allgemeine Modewort geworden -, es gibt Tangotees,
Tangokafsces und Tangospielzeug . In braunen Farben bietet man
in den Konfektionslädcn Tangoblusen , Tangokorsette an . Aus dem
Theater hat der -neue Tanz längst derartig Furore gemacht, daß
keine neue Posse mehr denkbar ist ohne Tangonummer . Man hat
eben wieder einmal etwas Exotisches, für das man sich begeistert.
— In der „Kölnischen Volkszeitung " liest man : Ich gebe zu, daß
Tango , One Step und Two Step in unseren Gesellschaftssälen
auch anständig und schön getanzt werden . Aber wenn in später
Stunde der Wein und die Tanzlust das Blut schneller rollen lassen
und die gesellschaftlichen Anstandsgrenzen sich unbewußt etwas
verschieben, liegt dann nicht auch in gebildeteren Kreisen die Ge¬
fahr nahe , daß Tango , One Step und Two Step ihren ursprüng¬
lichen Dirnencharakter verraten '? Man erzählte sich im letzten Jahr,
daß bei einem der angesehensten und vornehmsten Bälle der
Reichshauptstadt der Tanzordner des Abends zwei Duellforde¬
rungen vom Ball mit nach Hause brachte, weil er einzelnen
Tänzerpaaren ihr unanständiges Tanzen verboten hatte . Aber
was vielleicht noch normalerweise in der sogenannten besseren Ge¬
sellschaft aus gewissen Rücksichten den Tänzern des Tango , One
und Two Step Zügel anlegt , fällt doch weg , wo das Volk sich rück¬
haltlos diesen Tänzen hingeben kann. In den obern Schichten
mag vielleicht eine gewisse Zurückhaltung und anerzogene Scheu
auch beim Tanz noch engere Anstandsgrenzen verlangen . Draußen
aber in den Vororttanzlokalen sollen schnell diese Grenzen und
Rücksichten, und der One Step und Two Step mitsamt dem Tango
werden zu Dirnentänzen . Gegen Schiebetänze mußte erst die Po¬
lizei einschreiten, bis gewisse Leute Unanständigkeit und gute Sitte
auseinanderhalten konnten . Gegenüber dem scheinbar harmloseren
und vornehmeren Tango hat des Kaisers Wort eine Warnungs¬
tafel aufgerichtet , und wer es gut meint mit deutscher Sitte und
Ehrbarkeit , wird dieses Wort achten und anerkennen.

Ein Jubiläum , das wohl noch nicht da war . Das Dienst¬
mädchen Auguste Felsch, bei einem Berliner Amtsgerichtsrat in
Stellung , konnte ein seltenes Jubiläum begehen . Die Greisin
feierte gleichzeitig ihren 83. Geburtstag und ihr 70jähriges Dienst¬
botenjubiläum . Sie hat ihrem augenblicklichen Herrn wie dessen
Eltern in seltener Treue gedient . Heute freilich besorgt sie nicht
mehr muntern Schrittes die Einkäufe und läßt die Schrubber-
Bürste in kräftiger Hand sausen, sie führt mehr die Aufsicht über
jüngere Kräfte , sieht aber überall nach dem Rechten und sagt, daß
sie sich unglücklich fühlen würde , wenn sie ihre tägliche Beschäf¬
tigung nicht hätte . Ein seltenes Bild in heutiger Zeit ! Der
Ehrentag der Braven wurde von ihrem Dienstherrn und dessen
Angehörigen wie ein Familienfest begangen.

Dem Token die Hand gedrückt, — und doch der Mörder ! Da«
Posener Schwurgericht verhandelte seit einigen Tagen gegen den
Handelsmann Flechner aus Pinne , der beschuldigt ist, in einem
Wäldchen bei Pinne den Kaufmann Witkowski ermordet und seiner
Barschaft im Betrage von mehreren tausend Mark beraubt zu
habeii . Fleck)ner leugnete hartnäckig. Er hatte selbst damals , als
er dem Ermordeten gegenübergestellt wurde , auf Veranlassung
des Untersuchungsrichters dem Toten die Hand gedrückt, um dar¬
zutun , daß er sich unschuldig fühlte . Nun fand eine Verhandlung
am Tatort statt. Unter der Wucht der Eindrücke, die dabei auf
ihn einstürzten , legte er nun ein umfassendes Geständnis ab.

Longwy , 24 . November . Ein Wagenschuppen der hiesigen
Garnison ist Samstag abend eingestürzt und hat eine Anzahl Sol¬
daten unter seinen Trümmern begraben . Ein Soldat wurde ge¬
tötet , fünf schwer verwundet und neun leicht verletzt. — Wie ge¬
meldet wird , ist von den durch den Einsturz eines Militärschuppens
bei Longwy verwundeten 15 Soldaten ein zweiter seinen Ver-
letzunoen erlegen . — Bon den Sozialisten waren in der letzten
Zeit wegen der Mangelhaftigkeit der neuen Kasernenbauten an
der Ostgrenze wiederholt scharfe Angriffe gegen die Kriegsverwal¬
tung erhoben worden.

Rom . Die Sirandung des Kreuzers San Giorgio ereignete
sich infolge eines Versehens . Der Kreuzer hatte , um eurem Sünst
anszuweichen , eine Bewegung gemach!, und sah irrtümlich den
Leuchtturm von Jap Peloro für , du- Landspitze Pezzo an . Der
Dampfer Roma versuchte vergeblich den San Gwrgw wieder flott
zu machen . Man wird nunmehr das Schiß entladen und hostt es
dann flott zu bekommen . — Bis Samstag abend war der Panzer¬
kreuzer San Giorgio um 240 Tonnen entlastet . Die Arbeiten an
der Verstopfung des Lecks rovrden nachts fortgesetzt . Die Lage
des Schiffes ist unverändert . Es ist kein neues Wasser in das
Schiff eingedrungen.

Ein Eharaklerbild der Deulschen im allgemeinen und des
Deutschen im besonderen entwirft in der Zeitschrift „La Contro-
verse" Victor Cambon : , ^ ,

Der Deutsche ruht sich nie aus ; er will sich wohl zerstreuen
und das reichlich, aber - nur um morgen und bis zu seinem Tode
in seine Werkstatt, in sein Bureau oder zu seinen Forschungen
zurückzukchren. Man sieht ihn vor keiner Mühewaltung zuruck-
schrccken, so hart, so überwältigend sie auch sein möge . Darm liegt
das Gebeimnis der ungeheuren Unternehmungen , die wir auf allen
Punkten seines Gebietes auftauchen und sich entwickeln sehen. Der
Kultus für die Wissenschaft ist bei ihm lebhaft geblieben , aber unter
der Bedingung , daß sie praktische Anwendbarkeit . findet . Die Deut¬
schen sind Verwirklicher , noch viel mehr als die Engländer , ebenso
wie die Amerikaner , und verknüpfen mit dem persönlichen Interesse

einen immer wachsenden patriotischen Glauben . Aus ihren Er¬
folgen hat sich bei ihnen ein ungeheurer Nationalstolz entwickelt,
der häufig unangenehm ist. Persönlich ist der Deutsche weder hoch¬
mütig noch schroff. Aber der Gedanke, den er sich von der Ueber-
legenheit seiner Raffe macht, ist zu einem tyrannischen Kultus an¬
geschwollen, der zu dem wirtschaftlichen Imperialismus fuhrt, der
keine Grenze mehr kennt, und andere , allerdings weniger zahlreiche,
zu dem peinlichen Alldeutschtum, dem die Handelseroberungen
nicht mehr genügen.

In der militärischen Fachpresse wird darüber geklagt, daß die
Schühenprüsungen Jahr für Jahr schlechter aussallen . Es soll dies
besonders daran liegen , daß das Menschenmaterial , besonders das
Rekrutenmaterial der Städte zufolge Neurasthenie , krankhafter
Veranlagungen ufw . ständig schlechter wird . In der „Umschau
(Frankfurt a. M .) zählt nun Regimentsarzt Dr . Oskar Kallas die
Ursachen aus und schildert dann , wie hier Abhilfe geschaffen wer¬
den kann: „ , , , .

Die Abhilfe beruht an der Behebung bezw. Herabsetzung der
Ursachen, welche die geschilderten Gleichgewichtsstörungen veran-
lassen können und welche sich im Anfänge auch bei den spater
guten Schützen einstellen , nur werden sie dort durch sukzessives
Gewöhnen der Einstellung , und der richtigen Wahrnehmung mit
der Zeit unterdrückt. Dies erreicht man bei den schlechten Schutzen
nach meinen Beobachtungen ourch Zielen und Schießen bei ver¬
decktem, jedoch nicht geschloffenem linken Auge , nicht aber durch
Applizieren einer Flanellbinde , wie man es bisher bei solchen
Leuten versucht, welche aus irgend welchem Grunde die Augen¬
lider nicht schließen konnten, sondern durch eine hohle, undurch¬
sichtige Brille oder Brillenkapsel am linken Auge , welche die Be¬
wegungen der Augen nicht behindern : hierdurch wird ein stereo¬
skopisches Sehen vorgetäuscht . Ich gebrauchte bei meinen Ver¬
suchen aus schwarzgefärbtem Zinkblech erzeugte Brillenkapseln in
Art der Automobilbrille , die das linke Auge genau verdeckten und
mit einem Gummibande am Kopse befestigt waren . Der Erfolg
war , daß bei Offenhalten beider Augen die meisten schlechten
Schützen ruhig zielten , ohne mit der Hand zu zittern oder mit
den Augenlidern zu blinzeln . Sie konnten, ohne abzudrücken, die
Visierlinie längere Zeit elnhalten , und auch solche, die schon früher
nach zwei bis drei Sekunden über Zusammenfließen der Gegen¬
stände oder über Schwindel klagten, konnten 20—30 Sekunden
richtig das Ziel fixieren . Bei Neurasthenikern oder Ungeübten
(Kanzleischreiber, Reservisten usw .) blieb der reflektorische Lidschluß
weg . Waren die Leute mit dieser Deckbrille im Schießen gewisser¬
maßen eingeübt , so konnte man dieselben späterhin ohne Rückkehr
der beschriebenen Störungen entfernen.

Ueber die praktischen Ausgaben der weiblichen Jugendpslege
schreibt Dr . Hertha Siemering in der „Vossischen Zeitung u. a.

" “"TL, . , St, », tönncn n„, » , »1», b.r 5l»i««i»n | ”
Jugendpflege genannt werden Geist und Gemüt der Mad - Danziger Straskamme ^ ^^ ^^ riken vormals Fr . Bayer u. Ca

Ariedrichshafen , 22. November . Das neue Militär -Lustschiff
„Z. 6" ist heute vormittag 8 Uhr bei dichtem Nebel zur Fahrt nach
Gotha aufgestiegen . Die Fahrt ging mber Ulm und Wurzburd-
Die militärische Abnahmekommission befand stch ° n Bord D .e
Führung des Luftschiffes hat Direktor Dürr . — In Gotha ist das
Luftschiff um 1.15 Uhr glatt gelandet.

München . Der französische Flieger Pegoud führte am Sams¬
tag hier seine Sturzslüge vor , die wie bei semen früheren Vor¬
führungen glatt verlaufen sind.

Daris . 24 November . Die Allgemeine Luftschiffervereinigung
erhielt anläßlich eines von ihr an die Bahngesellschaften gerichteten
Ansuchens , aus den Dächern aller bedeutenden Bahnhofe m großen
Lettern die Namen der betr. Städte anbringen zu dürfen , um den
Fliegern den Weg anzuzeigcn , vom Kriegsminister , ein Schreiben,
in dem erklärt wird , daß derartige Inschriften in Knegszeiten die
größten Unzuträglichkeiten mit sich brächten, da sie den seindlichen
Fliegern die genauesten Anhaltspunkte für ihre Fluge bieten wür¬
den. Das Kriegsministerium sei deshalb der, Ansicht, daß dw Luft¬
schiffervereinigung ihr Vorhaben nicht bloß für die Ostdestarte-
merk sondern für ganz Frankreich«usgeben mußte. Bezüglich
die er Zuschrift äußerte einer der Leiter der Lustschifservereinigung
zu einem Berichterstatter , daß man unter diesen Umstanden alle
Wegweiser und auch alle Generalstabskarten abschassen müsse. Die
Luftschisservereinigung werde ein anderes Mittel ausfindig machen,
um den Fliegern die Orientierung zu erleichtern und vielleicht auf
den Dächern der Häuser Ziffern anbringen , welche den betr. der
Generalstabskarte entsprächen.

Bunter Allerlei.
Berlin . Hier verlautet , daß der Kaiser das Schloß Monbijou

mit Park zu verkaufen beabsichtige.
Die Rachk von Berlin . Im Berliner Prozeß gegen die

„Gräfin " Treuberg wurde ein Steinbruchbesitzer als Zeuge ver¬
nommen , der eine sprechende Illustration für das „berühmte
Berliner Nachtleben bildet. Er ist noch ein ,unger Mann , der in
verhältnismäßig kurzer Zeit etwa 200000 Mark !m Otachkleben
der ^Reichshauptstadt losgeworden ist. Als seine Barmittel er-
schöpft waren , besorgte ihm die Gräfin Darlehen zu Wucherzinsen.
Heute ist der Mann völlig ruiniert und bettelarm geworden.

Drei Monake Gefängnis für die Fortnahme einer Zeitung
von der Wohnungstür . Das Landgericht Berlin hat emen Ar¬
beiter, der eine von der Zeitungsaustragerm an die Wohnungstur
niedergelegte Zeitung fortgenommen hatte, wegen Diebstahls mit
drei Monaten Gefängnis bestraft. .

3n Danzig ist der Landwirt Erich Schlucker wegen Stttlrch-
keitsvergehen verhaftet worden . Er hatte es durch Beilegung eines
falschen Namens verstanden , Gruppenführer einer Danziger 3 U”0*
deutschlandgruppe zu werden . In dieser Eigenschaft hatte er sich
an Aei noch nicht 14jährigen Knaben vergangen D e Leitung
des Jungdeutschlandbundes in Danzigstellte Strasantrag . Di«

chen'sollekdurch Vorträge und Besprechungen , durch gute Lektüre,
durch Gesang und durch Erziehung zur Freude am Schönen ge¬
pflegt werden . Mit Turnen , Gartenarbeit und Spielen im Freien,
Wandern und Schwimmen pflegt man die jugendlichen Körper.
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung und pflegende Beauf¬
sichtigung der jungen Mädchen nach ihrem Eintritt in das Berufs¬
leben wird ihre wirtschaftliche wie soziale Entwicklung fordern.
Schon dieser kurze Abriß gibt einen Begriff davon , wie mannig¬
fach beanlagt , wie verschiedenartig interessiert die Persönlichkeiten
sein können, die mit Nutzen an der Pflege der deutschen Mädchen
teilnehmen würden . Er zeigt zugleich, daß sachlich, d.^ h. ihrem

Leverkusen. Die Farbenfabriken . . - „ • .. __
beschäftigen zur Zeit 2192 Beamte (darunter 320 Chemiker M
Ingenieurs . Die Zahl der Arbeiter ist von 997 im Jahre 1888
auf 8077 im Jahre 1913 gestiegen . iw

In Seenot . Im Mittelmeer wurde der deutsche: Dreimaster
„Marie Alfred " vom Sturm der größten Teils der Takelage be¬
raubt . Das Schiff erlitt eine mehrwöchige Ve^ ogrrung , sejner
Reise und mußte unterwegs bte Hilfe fremder Schiffe in Anspruch

>r, der
Hotel-

betrefsenderenneymen wuroen . u:r acuji 6uUti:ay, vup - v - i UnTij er flefnlai — in Marstrand in Schweden , me
Gegenstände nach, unendlich viele Zweige sozialer Tätigkeit ,n die L° ^ kraucht jedock, nicht ihre Körperkräste in der Beförderung
Sphäre der Jugendpslege hinelnragen , und d̂ah diese folglich allein anderer weniger harmloser Beförderung zu üben,
eine Grenze findet in dem, was man mit Rücksicht aus das zu er¬
strebende Ideal als für junge Mädchen geeignet ansieht. In diesem
weiten Sinne treibt also Jugendpslege , wer im Hinblick auf das
ihm durch feine Weltanschauung , d. h. durch das Gefühl verpflich¬
tender Verantwortung gegenüber seinem Gott , der Menschheit,
der Nation , dem Staat , der Kirche als wünschenswert erscheinende
Ziel junge Mädchen sammelt , um sie zu erziehen und zu belehren,
mit ihnen zu spielen , sie geeigneten Berufen zuzusuhren usw . So
kann Jugendpslege von einzelnen Personen geübt werden , sie kann
ausdrücklich so benannt werden oder unter anderer Bezeichnung
einen Teil der satzungsgemähen Arbeit eines Vereins ausmachen,
ebenso wie sie oder eines ihrer zahlreichen Sondergebiete einziger
Zweck des Vereins sein kann. Mit diesen letzten Worten haben
wir die Form umschrieben, an die man heute meist denkt, wenn von
Jugendpflege schlechthin die Rede ist. Die Form pflegender Ar¬
beit , unter der man zurzeit im engeren Sinne Jugendpflege ver¬
steht. Es sind Vereinigungen für junge Mädchen , Klubs , Jung-
frauenvereine usw ., die ihre Mitglieder meist auf Grund einer ehe¬
maligen oder noch bestehenden Gemeinschaft gewinnen und stc
dann regelmäßig zu Geselligkeit . Belehrung oder zu Ausflügen,
in Heimen , in tageweise überlassenen Räumen oder >m Freien
versammeln.

rsstschWahrt.
Köln. Aus dem Fluge von Trier nach Köln stürzte ein Dop¬

peldecker mit 2 Offizieren ab. Der Apparat ging in Trümmer . Ein
Offizier brach ein Bein , der andere kam mit leichteren Verletzungen
davon . _ _

st» soll vermöge ihrer umsaffenden Sprachenkenntniffe den an-
kommenden Fremden eine Führerin und Beraterin jein.

Eine Diebesbande von Lifenbahnbeamken . In Belgien wurde
eine Diebesbande von etwa 50 Personen verhastet , von denen
etwa die Hälfte Eisenbahnbeamte sind. Die Beamten hatten
Güterwagen beraubt , sich ein förmliches Ŵarenlager angelegt un
den Erlös aus dem gestohlenen Gut unter sich verteilt . Es besteht
auch der Verdacht, daß die Beamten an der Berapbung des
großen Goldtransportes Konstantmopel —Paris beteiligt sind-

In Indien kommen die Engländer nicht zur In Kal
kutta ist abermals ein Anschlag auf das Leben des Vizeromgs von
Indien entdeckt worden . Die Attentäter sind drei )unge vornehme
Inder und ein chinesischer Arzt . In . den Wohnungen der Vier
wurden gebrauchsfertige Bomben gefunden.

Odessa . Der Deutsche Friedrich Mamot hat sich, nachdem er
durch einen Betrüger sein, ganzes Vermögen verloren hatte , vor
phtpM 93erfoneiuua geujotfen . Sx tuuToc flctötcr. , m ®

Budapest » Der Anwalt Dr . Matal erschoß im Beratungs»
e den Advokaten Kammer , angeblich insolge seines finanziellen

"'Manenerkrankunaen . Bciln P̂fanterie -Reg^
Weingarten (Württembergs sind 104 Soldaten unter Verglstungoer

Posen " D̂as "Bersch winden deS ^Kausmanns Wilrns . b̂̂ .chbt
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Technischen Hochschule Walter Ruehl auS Berlin verschwunden-
der seit längerer Zeit schwermütig war.

Mit finster umwölkter Stirn kehrte Doktor Hagen in den
Salon zurück. . . . .

Günter v. d. Heyden hier in nächster Nahe — und dadurch die
Vergangenheit wieder neu ausgesrischt.

Würde eine Begegnung Carolas mit Herrn v. d. Heyden zu
vermeiden sein? Würden beide nicht vielleicht sogar veHuchen,
eine solche herbeizuführen ? Hatte er nicht erst kürzlich wieder er¬
fahren , daß das Herz seiner Gattin immer noch an Gunter hmg
und daß sie dem ihr ausgedrungenen Gatten nichts weiter als
kühle Achtung zu geben habe?

Als ob das Schicksal ihn geradezu verhöhne , so erschien es
Hagen , daß die kleine Magda , nach der es ihn trotz ihrer unbestreit-
baren Reize nicht verlamite , ihm ihre ganze feurige Seele hmgab
— denn daß dies der All , das war ihm langst kein Geheimnis
mehr, während das leidenschaftlich geliebte Weib kalt neben chm

^ ’Xnn sr an die Möglichkeit , ja Wahrscheinlichkeit - daß
Günter v. d. Heyden Carola wieder in den Weg trat — dachte,
hätte Hagen rasen können, dann würde er am liebsten den weißen
Hals seiner Gattin mit seinen Fingern umspannt und sie erdrosselt

^ Îrgendwo anders — in weiter Ferne — hätte er feinen 9ßof)n-
sitz mit Carola aufschlagen mögen ! Und nun war er als Erbauer
und Besitzer des Sanatoriums hier gefesselt! Ab ^ . l^'-
valen war kein Platz auf diesem paradiesischen Fleckchen12.

Jrib Werner fand bei den Damen eine sehr freundliche Aus¬
nahme . Aber die Veränderung , welche mit Carola vorgegangen
war berührte ihn doch schmerzlich. Welche Schwermut sprach aus
dem' schönen Gesichft aus den einst so schalkhaft blitzenden Augen.
Wie wenig Frohsinn lag in dem matten Lächeln, das zuweilen um
den schönen stolzen Mund spielte!

zwei Rt-
krde.

sroblick sein konnte, geworden ist, sagte er zu Magda , als Carola
aus kurze Zeit den Garten verlassen hatte , um im Haus einige Be-

'"' 'ker Gram"ist nicht so leicht aus ihrem Herzen zu bannen , er-
widerte Magda . . . . .

Frau erfreun kann"- sie trägt einen hochgeachteten Namen-
folalick, iollte und miißte Carola glücklich sein : aber eme bittere
Enttäuschung bereitet ihr noch heuie iinhellbnren ^ merz. Doch
ich habe kein Recht, hierüber zu sprechen, die Sache wurde als Ge¬
heimnis behandelt und daher - ni or {,4,minhen der

Ihre Worte beziehen sich wohl au das Verschwind-m der
Kassette und ans Günter v . d. Heyden ? fragte Doktor Werner
ruhig . . . - - - - - - - -

Magda bestürzt. . _
Natürlich von Günter selbst. Wir waren schon zu >ener Zeit

innig befreundet und korrespondierten nach meiner Abreise eifrig.
Er teilte mir sofort mit , was sich ereignet hatte und daß durch ein
rätselhaftes Zusammentreffen seltsamer Umstände der Verdacht auf
ihn gelenkt wurde . »•

Es war .schrecklich— schrecklich! Die arme Carola ! Was sie

gelitten hat und noch leidet , spottet jeder Beschreibung , stöhnte
" Îch versage ihr mein innigstes Bedauern nicht-, aber sie hatte

doch gar zu schnell den Glauben an Günter verloren.
Zu schnell? fragte Magda , Gott weih , daß sie den so schwer

Kompromittierten warm verteidigt und sich mit verzweifelter
Energie an die Hoffnung klammerte , es mühte ihm doch gelingen,
sich zu rechtfertigen . Da dies nicht geschah, gab sie endlich dem
Wunsche der Mutter nach und reichte Dr . Hagen die Hand . Das
hat leider weder zu seinem, noch zu ihrem Glücke geführt , be¬
klage Carola , die vergrämt und lebensmüde neben ihrem Gatten
hingeht — ich bedauere aber auch den genialen Mann , den feine
traurigen Familienverhältnisse finster und verbittert machen. Dieser
Chebund hätte nie geschloffen werden dürfen!

Da stimme ich Ihnen vollkommen bei. Ich wünschte, ich wäre
zu der Zeit , als der Diebstahl verübt wurde , noch in Kroneck ge¬
wesen . Wahrscheinlich war man zu fest überzeugt , daß als Tater
nur' Herc v. b. Hepöen in 95̂ trorf)t fommert fönnt ? unb unterlief}
infolgedessen , nach anderen Spuren zu forschen.

Da irren Sie , Herr Doktor ! Alle aus dem Rittergut besmd-
lichen Personen wurden wiederholt scharf verhört , aber niemand
wußte etwas auszusagen . Nur die alte Katharina wollte rtwas
gesehen haben ; sie brachte jedoch bei ihrer Aussage e neu solchen
Unsinn zutage , daß ihren Worten durchaus kein Wert beizulegen
war.

Was brachte sie denn vor?
Ach, lieber Herr Doktor , die gute Alte fing schon an , schwach-

sinnia zu werden . Sie hatte feit vielen Jahren bei bor 5anuit£
u Doppelhof gebient unb ah nun dort bas Gnadenbrot . Die kurz-
lich verstorbene Katharina hing sehr an ihrer Herrschaft und be-
sonders an meiner lieben Pflegemutter . Nach jener Nacht, als
Frau v Dovpelhof so schwer krank lag . sah Katharina ganz verstört
aus und jammerte dem Dienstpersonal unter heißen Tranen vor:
riun werde es wohl bald zu Ende gehen mit der Gnadigen denn
durch die fast dunklen Gänge sei eine weiße Frauengestalt geschwebt
und das bedeute allemal ein Unglück für Kroneck. .

Bitte , erzählen Sie weiter , bat Dr . Werner , als Magda mne

^ ^ Dr . Hagen verbot ihr, so albernes Zeug zu schwatzen und die
ohnehin fieberhaft erregte Carola noch mehr aufzuregen . Als

Freundin einkehren. An der Seite des edlen Mannes härmt sich
Carola , weil ihr die Fähigkeit , zu vergessen, leider versagt ist

Sie selbst scheinen unter dem Druck der traurigen Verhältnisse
ebenfalls zu leiden , bemerkte Dr . Werner , Magda lange forschend

b°^ "Wie "wäre das anders möglich ? Als Carola Hägens Braut
geworden , zürnte ich ihr, weil ich ahnte — nein , roetl
daß sie ihn elend machen würde . Und es ist wirklich so gekommen.
Sie sind beide aufs tiefst« zu bedauern . Könnte ich ihnen doch nur
helfe» ! Könnte ich doch nur die Erinnerung an einen Ummirdlgen
aus dem Herzen Carolas reißen , weil sie sich in ihren Kummer
hüllt wie in einen Trauerftorl

Güter v. d. Heyden ist kein Unwurdigerl erklärte Dr . Werner
mit großer Bestimmtheit . -

ueberrascht und zweifelnd blickte Magda zu ihm auf.
Einst dachte auch ich so — aber das ist längst vorüber.
Warum?
Können Sie noch fragen ? . , , , . .
Ich würde niemals einen Menschen, den ich als ehrenwert und

meiner Freunbfchaft würbig erkannt habe, plötzlich für einen
Schurken halten ! t f m c „ .,.

In die Oessentlichkeit ist ja von dem peinlichen Vorfall nichts
aedruugen . Aber Herr v. d. Heyden hatte alles aufbieten muffen,
um auch vor den zunächst Beteiligten seine Ehre von dem häßlichen
Fleck zu reinigen . Er hatte leider nicht den Mut , noch einmal vor
Carola hinzutreten und sie von seiner Schuldigkeit zu uberzeugen.

Sagen Sie lieber , daß sein Stolz ihm verbot , sich ihr zu
nähern , nachdem Frau v. Doppelhos auf die Frage : Teilt auch
Carola diesen Verdacht? erwiderte : Was die Augen sehen, kann
auch das Herz nicht leugnen . — In solchem Falle wäre auch ich
ohne Abschied gegangen ! .

Aber Sie hatten doch wohl alles getan , um den wirklichen
Täter zu entdecken? . , , . . . .

Was berechtigt Sie zu der Annahme , daß Gunter das nicht
ebenfalls getan hat ? . . . . -. v.» ,

Der Umstand , daß das Dunkel heute noch ebensowenig gelichtet
ist wie damals vor nun beinahe fünf Jahren.

Es gibt finstere Taten , die nicht an das Tageslicht gebracht
werden können, weil der Einzige , der Ẑeugnis abzulegen imstande
wäre , feine guten Gründe zum Schweigen hat.

Ich verstehe Sie nicht. Herr Doktor . Aber ich merke, daß Herr
o, d, Heyden in Ihnen einen mächtigen Anwalt besitzt,

it " tfetuB| s»r«t.r
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Neueste Nachrichten.
Gießen,  84 . November . Der Direktor Hermann Nies der

Eewerbebank in Lolar , bei der kürzlich ein Fehlbetrag von 500 000
Mark festaestellt worden ist, wurde gestern abend am Bahnhof m
Lolar verhaftet . Er toll durch faule Wechsel und Schiebungen den
weitaus größten Teil des Fehlbetrages verschuldet haben.

Mannheim,  24 . November . Bei einem schweren nächt¬
lichen Zusammenstoß zwischen Studierenden der Jngemeurschule
und mehreren jungen Burschen wurde der Llfährige Student Paul
Ernst aus Appendors durch Messerstiche ins rechte Auge , m den
Rücken und die Hände lebensgefährlich verletzt . Drei der Exze¬
denten wurden verhaftet.

Ludwigshafen,  24 . November . In der Sagofabrik ex¬
plodierte am Samstag nachmittag ein Azethylen -Apparat , welcher
zur Vornahme von Reparaturen aufgestellt war . Bei der Ex¬
plosion wurde der 16 Jahre alte Lehrling Albert Buchler sofort ge¬
tötet ; ihm war der Kops buchstäblich vom Rumpfe gerissen.

Berlin,  24 . November . Der Kriminalpolizei ist es gelungen,
einen gemeingefährlichen Verbrecher , der im Juli aus der Straf¬
anstalt Plötzensee entfloh , den 35jährigen Rechtskonsulenten Hemr.
Armenier , zu verhaften . Er wird der Verleitung zum Meineide,
der schweren Urkundensälschung , des Betruges , des Kredltsschwm-
dels und der Brandstiftung beschuldigt . Es handelt sich um em
verbrecherisches Genie , das mit allen Mitteln gegen die Geschäfts¬
welt und die Behörden arbeitete.

B r u s s a , 24 . November . Auf dem Nikaiasee sank ein Fahr-
zeug mit säst hundert Insassen . Nur 30 konnten gerettet werden.

Paris , 24 . November . Wie die Blätter Mitteilen , wird sich
die Königin von Spanien , die fcifi vollständig wiederhergestellt ist,
voraussichtlich am Donnerstag noch London begeben , um einige
Tage bei ihrer Mutter zu verbleiben . Ihre Absicht, nach Wien
zu reisen , mußte die Königin aufgeben , da ihr die Aerzte eine so
lange ermüdende Eisenbahnsahrt untersagten.

R e i m s , 24 . November . Gestern abend gegen 6 Uhr verließ
der Kaplan Kolhen die Ortschaft Billari im Automobil . Außer
ibm befand sich noch seine Mutter und seine verheiratete Schwester
mit drei Kindern im Wagen . Während der Fahrt am Kanal ent¬
lang erblickte der Kaplan plötzlich zwei Lichter die er für die La¬
ternen eines entgegenkommenden Autos hielt . In Wirklichkeit
bandelte es sich aber um die Lichter eines Bootes , das den Kanal
befuhr . Beim vermeintlichen Ausweichen fuhr das Auto direkt m
das Wasser . Dem Kaplan gelang es nach vieler Muhe , mH und
seine Mutter zu retten , während die Schwester mit drei Kindern
ertrank.

Verleidigungsmaßnahmen der Europäer in Mexiko.
Mexiko,  24 . November. Den hiesige» Deutschen ging ein

Rundschreiben zu. in dem Einzelheiten der Organisation und der
Verteidigung entwickelt werden. Deutsche, die in der Armee ge¬
dient haben, stehen an der Spitze. Massen und Munition sind
reichlich vorhanden , darunter zwei Maschinengewehre. Die öster-
relchisch-ungarische Gesandtschaft hat ihre Staatsangehörigen auf-
gefordert, mit den Deutschen und den anderen europäischen Ko¬
lonien durch Organisation und Verteidigung zusammen zu arbei¬
ten. Es wird erklärt, die mexikanischenTruppen seien so schwach
und die Wahrscheinlichheit von Aujstünden sei so groß , daß man,
es für weise halte. Verteidigungsmaßregeln zu tressen._

Einsendungen aus dem Lesekreise.
In Nr . 183 des Hochheimer Stadtanzeigers vom 22. Novem¬

ber er weist der Lokalberichterstatter mit Recht aus den Verkehrs-wvi _ _ ___ »»V »* v . - I - - '
widrigen Zustand hin , dem die GefchäftswAt ausgesetft ist durch
das Fehlen einer Gleiswaageizeyien einer am hiesigen Güterbahnhofe

Waren , welche nach bahnamtlichem Gewicht der Ankunft-
station verkauft werden , können hier nicht vermögen werden ; es
bleibt nicht anderes übrig , als das Gewicht der Abgangsstation zu
bezahlen , was in allen Fällen zum Nachteil des Empfängers der
Waren ausfällt , es sei dann , man kommt darum ein , daß Wagen¬
ladungen in Flörsheim oder in Kastel ausgesetzt und daselbst ver¬
mögen werden , was jedoch in den meisten Fallen , der Umstand-

^ ^ ^ Der ' Dlagistrat '' war bereits vor langer Zeit und wiederholt
mit der Gleiswaagesrage besaßt , ebenso lieh sich der erst vor
kurzem ins Leben getretene Verkehrsverein die Sache bereits an-

gelegen stim ( {eincr  äderen Anregung , um dem Magistrat
eine wiederholte Eingabe an die König !. Betriebsmspektnm m
obigem Sinne nahe zu legen , damit der beabsichtigte Guterbahn¬
hossumbau uns auch die ersehnte Gle .swaa^ gh .chzettig ^br .̂ g •

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame - und Anzeigendst Hetnr . Lucht , für
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Rotations-
druck und Verlag der Hosbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Ünzelgen-Teil.
Telefon-Anlagen

JFr an Jef. Privat -Telefon-Ges.
m . b. H.

Frankfurt (Main ) Tel .-Amt I,
Stiftstr . 29j33. 6256 u. 6267.
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in
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nicht einlaufend :: nicht filzend.
Das Beste qsuen Schweißfujä

Qualitäten sea
Auf Wunsch Nadtweis von Bezugsquellen.]
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Wiesbaden , Langg.13
Tel . 62211. 458a

wir suchen
unsere Kundschaft stets zufrieden zu stellen undbitten daher diejenigen

Herren
die unser Geschäft noch nicht kennen, einen Versuch
zu machen. Wir verkaufen von Reisenden , sowie
feinst. Kavalieren nur wenig getragene, gereinigte
An . ««« . 12 , 16 , 20 . 24 ^ an
PalerstS. 10 . 12 , l « , 20 ^ an

Fracks und Gesellschafts -Wnzüae
werden billig verliehen.

Anzüge neu . J « ' Snlllftet . r » . 1« . 20 ' 24 Jt  an
. . 3 , t 5 , an

Gummimäntel 14 an Pelekinen 6 an

Kattas kür Kwatsjatta«
Mainz . Schusterstraße 34, I Treppe.

Einziges Geschäft dieser Art am Platze.
Ein Versuch fübrt zur dauernden

Kundschaft. 513a

$1 Altbewährte Nahrung? fürKinderunäKranke

P.Rahm,Zahn-Praxis
Wiesbaden,

Friedriohstrasse 50 , I.
Sprechstunden 9—6 Uhr.

GolcLM^daille Telefon 3118. Wiesbaden^
Zahnziehen u. Plombieren mit örtlioher Betäubung.
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Wiesbaden , Langgasse 1. B»8(J
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L. Sclweiük
Wiesbaden , MUhlgasse 11— 13

21110

mit Zusatz von Salmiak , Ter¬
pentin und Borax . Das
«mm Kochender Wäsche . ”
nur garant . reine Kern -Sou^besser und halb so teuer

lode « Seifenpulver.
Qastn«Eraet. £.Sf.PeiSs®,

ge.gr . 1811.
Fabrik chemisch reiner KePO
Seifen u .feiner Toilette -SeuO®'
'̂ lonbaden , Lawass » *»® f *’

Niederlage bei Herrn ,
d . Sohnesdarhöhni,

«trasae 11. Biebrich a ' ^ ..
Atal . « dimer , bald leg
reife , von Jl  2 .— “
Rasse -Geflügel , Gera"

^ trayb . Ställe , beste bt»
flunermittel liefert Gcstna >
starki. Auerbach 76 «Helles
Katatoa orat »« -—-mm

441®
" Nch/. in der Ulial -Ervednow

Kiew WWW.
NN einzelne Person oder
lose Leute zu vermieten . >

Näheres Ulial ' Expedttwn

4? 185.

Sezngrpreir : monatlich
vringerlohn ; zu gleich
ohne Bestellgeld, auch

klmtticheBeL
der Stadt h«

Best
,, Samstag , den 29. Rovei
^sfahren der Jauchegrube
ktberi.

Hochhcim a . M ., den 26.

Vornahme von Hai
Einwohnern des Regil

Jahr
C In rubr . Betreff bringe,
^Präsidenten in Kassel zi
t>er Ober -Präsident

der
bvinz Hessen-Nassau

Nr . 11719.
i Dem Bischöflichen Oedir

Jahr 1914 der Diözes,
Znhausen und dem Fürsorx

den katholischen Einwr
M>en, ferner dem Kirchenv
fanksurt a . M . (für die kc
8-m Hospiz zum Heiligen G
Anwohnern der Stadt F̂ra^9dt Wiesbaden Hauskollei
? t̂den die Sammelzeiten ,
Ls katholischen Kollekten-
, iesbaden festzusetzen sein.
1& int Jahre 1905 getroffeMior' - " -fê ‘811 zu veranlassen , inst
js°llekteninhab.ern . sowie d-

beteiligten Landräten
Usetzung Kenntnis zu geb
''chöflichen Ordinariat erg

^geverein für Alkoholkranden, Unternehmen tui
Lguszuyelfen , für 1914 a

Einwohnern des R,

An das Bischöfliche Ork

^ In Verfolg obiger Vet- dem Herrn Oberpräsid
'"llekten. wie folgt festgese

1. Die Kollekte für k
rienhausen ist vorz,

2. diejenige des Fürs
April,

3. diejenige des katho
(für die katholische
tholischen Einwohn,
im Monat Januar,

4. diejenige des Hosp
Monat Juli.

Bezüglich der Kollekte
giicnhausen behalten wi

Limburg , den 8. Nooe
. Dischi
^ 0 . E . 5512.

\ Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 15. 9!

Mr . I . 6449.

Wird verösfentlicht.
Hochheim a . M ., den

D

Anfprach,

^ Bedeutung und die An,
am

h , Am 1. Dezember 191
o-^ be Viehzäylung statt,
cj'hibesratc angeordnete
?ggen , die hierbei an di
^stündlich , ihre Beantwi. > liyvv~ -

v Cs werden gezählt:
Men , mit ihren Untern,

^fähigen Obstbäunie.
a Jeder Haushalt,mgsr
sA gehörende oder untt

1 Nacht vom 30. N
s.J, den, Gehöfte , wo er
Mlkarte (A ). uvPtyltarte (Ä ), unter Be
j,' u einzutragen ; die au
tz?^ garten stehenden tr
. "stbäume sind von , Be
^ Zu zählen und auf d,
s^ ken. Für die in, sr
,?balbösch>ingen , Deiche

Zählkarte (A 1) . , ,
L lieber die in den Zc
?u >nbrsitz des Einzelne,
iMnmis zu wahren.
«Vifchen Arbeiten mä

nicht zu KWfruve
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